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Großes Hauptquartier , 9 . Febr . (WTB .) Amt !.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Ypern - und Wytschaetebogen , sowie von
der Ancre bis zur Somme herrschte lebhafter
Artilleriekampf . Vormittags griffen die Eng¬
länder bei Serres an . Sie wurden abgewiesen.
Auf dem Nordufer der Ancre setzten nach kurzer
Unterbrechung neue Angriffe ein,  in deren
Verlauf wir bei Baillescourt etwas Boden ver¬
loren . Nördlich des St . Pierre -Vaast -Waldes
ist von einem im ganzen gescheiterten Vorstoß
den Engländern eine schmale Einbruchsstelle
verblieben , die abgeriegelt ist.

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Fleury
«ach wirksamer Feuervorbereitung eine Kom¬
pagnie bis in die dritte französische Linie vor
und brachte bei geringen eigenen Verlusten 26 Ge¬
fangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Von der Düna bis zur Donau keine größeren

Kampfhandlungen.

Balkan °Kriegsschauplatz:
Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger
Kälte ihre wichtige Beobachtungs -, Erkundungs-
vnd Angriffsaufgaben . Wir vexloren im ver¬
gangenen Monat 34 Flugzeuge . Die Engländer,
Franzosen und Russen büßten im Luftkampf
und durch Abschuß von der Erde 55 Flugzeuge
ein, von denen 29 jenseits der Linien erkennbar
abgestürzt , 26 in unserem Besitz sind. Außerdem
wurden 3 feindliche Fesselballons brennend zum
Absturz gebracht . Wir verloren keinen Ballon.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  9 . Febr . Abends . (WTB . Amtk.)

Im Westen nuran der Somme  rege Feuer¬
tätigkeit . — In Rußland , Rumänien und Maze¬
donien keine besonderen Ereignisse.

RunSschau.
In den inneren wie äußeren Angelegenheiten

Deutschlands richtet sich in Deutschland das Haupt¬
interesse natürlicher Weise auf die nächste Reichs¬
tagssitzung,  welche auf den 22 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr anberaumt worden ist. Am Tage
vorher , also am 21 . Februar , soll auch der ' Haupt-
ausschuß des Reichstages eine Sitzung abhalten

-und durch eine Vorberatung die Erleichterung der
Aufgaben des Reichstages vorbereiten . Es ist auch
wohl nicht ausgeschlossen , daß unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen die Einberufung des Haupt¬
ausschusses des Reichstages noch viel früher erfolgen
kann , da doch der Zweck des Hauptausschusses des
Reichstages in seinen besonderen Tagungen bekannt¬
lich darin besteht , in allen wichtigen Fragen mit
den Vertretern der Reichsregierung Fühlung zu
Nehmen.

Berlin. (WTB .) Eines unserer in See be¬
findlichen U-Boote meldet seinen bisherigen Erfolg
mit 16000 Tonnen versenkten Schiffsraum . Ein
anderes hat bisher 7 Dampfer und 3 Segelschiffe
»ersenkt.

Berlin,  9 . Febr . Auf eine ihm telegraphisch
übermittelte Entschließung der fortschrittlichen Ver¬
trauensmänner des Wahlkreises Minden -Lübeke hat,
wie die „Berliner Volksztg ." berichtet , der Reichs¬
kanzler folgendes Antworttelegramm gesandt : „Für
die mir freundlichst übermittelte vaterländische Kund¬
gebung sage ich verbindlichen Dank . Sie ist mir
ein weiteres wertvolles Zeugnis für die unbeirrbare
Entschlossenheit , mit der das deutsche Volk den
Weg verfolgen wird , der , in ruhiger Ueberlegung
beschritten , jetzt am schnellsten dem siegreichen Frie¬
den entgegenzuführen vermag ."

Bern,  9 . Febr . Nach einer Meldung des
Nouvelliste aus Lyon hat der Heeresausschuß der
französischen Kammer beschlossen, daß alle mobili¬
sierten Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
den aktiven und Reservekampftruppen zugeteilt werden
sollen.

Bern,  9 . Febr . (WTB .) Der Petersburger
Mitarbeiter des „Corriere della Sera " meldet , in¬
folge der neuen Lage seien in Petersburg auf der
Konferenz der Alliierten weitere ernste Beschlüsse zu
fassen . In einer Unterredung mit Journalisten
erklärte Lord Milner , der Verwirklichung einer ein¬
heitlichen Aktion ständen wegen der großen Ent¬
fernung und Trennung der Fronten bedeutende
Schwierigkeiten gegenüber.

London,  9 . Febr . Wie der „Times " aus
Washington gemeldet wird , besteht in Washington
und Newyork noch immer eine große Spannung.
Die Regierung hofft , einen Krieg vermeiden zu
können . Man gibt zu, daß die Aufrufe an die
Neutralen nur von geringem Erfolg gewesen sind.
Erwartet wird , daß die Neutralen Europas bitter
wenig tun werden , während die Entrüstung des
lateinischen Amerikas auch nur platonisch ist . Wil¬
sons Absicht, durch den amerikanischen Druck die
Neutralen zu veranlassen , sich ihm anzuschließen , ist
schon ins Reich der unerfüllbaren Wünsche ver¬
wiesen worden . In Wallstreet herrscht noch immer
die Ansicht, daß Deutschland nicht zu Handlungen
übergehen werde , die den Krieg nach sich ziehen
müßten . — „Evening Sun " fordert Wilson ein¬
dringlich auf , sich den Alliierten anzuschließen , und
sie mit Geld und anderen Hilfsmitteln zu unter¬
stützen. Die Times läßt sich melden : Deutschland
werde nachgeben , wenn man in Deutschland erst
Amerikas feste Haltung begriffen haben werde.

Berlin,  9 . Febr . Lt . „Voss . Ztg ." verlangte
der frühere amerikanische Staatssekretär Bryan in
einer Versammlung unter dem Beifall seiner Zu¬
hörer , die amerikanischen Schiffe sollten die Sperr¬
zone meiden . Der Konflikt mit Deutschland könne
auf ein Jahr verschoben werden . Die kriegsfeind¬
liche Partei im Kongreß könne der Regierung noch
Schwierigkeiten machen . — Der Abgeordnete Miller
verlangte die Internierung Bryans  wegen Hoch¬
verrats.

Berlin,  9 . Febr . Eine Depesche des „Berl.
Tageblattes " aus dem Haag besagt : Nach einer
über London aus New -Aork eingetroffenen Meldung
hat Wilson  dem früheren Präsidenten Roosevelt
seinen Dank  ausgesprochen sür das Angebot,
eine Division aufzustellen . Wilson ernannte Roose-
velts Sohn zum Major  der Reserve.

Newyork,  9 . Febr . „Central News " melden,
Staatssekretär Lansing habe den amerikanischen Ree¬
dern mitgeteilt , daß Handelsschiffe Geschütze an
Bord nehmen dürfen , um sich gegen U-Boote zu
verteidigen.

New - Aork,  9 . Febuar . (Reuter .) Die
Amerika -Linie ' hat die Abreise ihrer Dampfer „St.
Louis " und „St Paul " für unbestimmte Zeit auf¬
geschoben, da die Regierung es ablehnte , der Ge¬
sellschaft einen Rat zu geben , ob ihre Schiffe eine
Fahrt unternehmen könnten oder nicht, die sie in
das deutsche Kriegsgebiet brächten.

Paris. (WTB . Agence Havas .) Die Zei¬
tungen melden aus Madrid,  daß der Minister des

Aeußern dem amerikanischen Botschafter als Ant¬
wort an den Präsidenten Wilson eine Abschrift der
Antwort der Spanischen Regierung an Deutschland
überreicht und hinzugefügt hat , Spanien könne keine
andere Haltung einnehmen , als wie in der Antwort
an die Mittelmächte angegeben sei. — Laut Blätter¬
meldungen aus Madrid ist Oesterreich -Ungarn eine
mit der Antwort an Deutschland genau überein¬
stimmende Antwort erteilt.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Febr . (Landfrauentag .)

Am 19 . und 20 . Februar findet im Vortragssaal
des Landesgewerbemuseums hier ein Landfrauentag
statt , der mit Unterstützung der Zentralstelle für
Landwirtschaft vom Verbandlandwirtschaftlicher
Hausfrauenvereine  in Wütttemberg veran¬
staltet wird . In den Versammlungen werden Bor¬
träge von Sachverständigen über die Landwirtschaft
im Kriege , den Gemüsebau , die sozialen Kriegsauf¬
gaben der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine,
über Geflügel - und Kückenaufzucht , über Kleintier¬
zucht u . a . gehalten und den Frauen wird dabei
Gelegenheit gegeben sein, über alle diese Fragen
sich ichersöplich zu unterrichten . Frauen , aus dem
Bezirk , die sich an der Veranstaltung beteiligen
wollen , sollten sich bis 12 . Februar bei Frau Kauf¬
mann Rümmelin,  Bahnhofstraße , anmelden.

Stuttgart,  9 . Februar . (Württ . Spar¬
kasse  jLandessparkassej ). Nach dem vorläufigen
Rechnungsabschluß auf das Jahr 1916 wurden in
runden Zahlen eingelegt in 289 700 Posten 47 490000
Mark , zurückgezogen in 153400 Posten 52 260000
Mark . Unter diesen Rückzahlungen sind 29280000
Mark begriffen , die aus Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihen herrühren . Nach deren Abzug überragen
die Einlagen die ordentlichen Rückzahlungen um
24 510000 Mark . Im Ganzen hatte die Württ.
Sparkasse während des Kriegs aus den Guthaben
der Einleger und auf ihre eigenen Zeichnungen 98
Millionen Mark zur l. bis V. Kriegsanleihe auf¬
zubringen . Auf 31 . Dezember 1916 sind 9 000000
Mark Einlagezinsen gutgeschrieben worden und es
beträgt nun das Guthaben der Einleger 236 500000
Mark.

Eßlingen,  9 . Febr . In einem hiesigen Gast¬
haus wurde einer dort mit ihrem Kind logierenden
Elsäßerin , deren Mann gefallen ist, aus ihrem
Zimmer ein Barbetrag von 1600 Mk . und wert¬
volle Kleidungsstücke gestohlen . Als Täter ver¬
mutet man einen aus dem Felde beurlaubten Ar¬
tilleristen , von dem seither jede Spur fehlt.

Eßlingen,  9 . Febr . Gestern brachten zehn
Mädchen aus Nellingen unter Führung der Pfarrers¬
frau reichlich Mehl , Butter , Milch , Eier , Bohnen,
Erbsen , Kartoffeln und Aepfel , alles wohl verpacft

.und geordnet , für Bedürftige  unserer Stadtge¬
meinde hieher und verteilten diese Gaben unter
etwa 30 von den Krankenschwestern bezeichneten
Familien . Mit großem Dank , da und dort unter
Tränen der Rührung , wurden die Gaben empfangen.

Perouse  O/A . Leonberg , 9 . Febr . Große
Freude brachte eine aus freiwilligen Gaben bestehende
hier ersammelte Lebensmittelspende an vierzig arme
Familien Stuttgarts . Vier hiesige Bürgerstöchter
überbrachten die Gabe — 1*/, Zentner Mehl , 136
Eier , 14 Pfund Butter , 8 Schoppen Oel , 8 Brot¬
laibe , Milch , Gerste , etwas Bargeld — in die
Markuskirche nach Stuttgart . Die Liebesgabe wurde
dort in Empfang genommen und hierauf von de»
Ueberbringerinnen in die Häuser der Armen und
Kranken getragen und verteilt.

Aus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

Waldrennach . Das Eiserne Kreuz  II . Kl.
erhielt für Tapferkeit vor dem Feind Karl Kloz



im Landw .-Jnf .-Regt . 121, Sohn des Jakob Kloz
hier.

** Feldrennach.  Kanonier Friedrich
Mitscheie,  Jakobs Sohn von hier, hat in letzter
Zeit zu der Silb . Milit .-Verd .-Medaille noch das
Eiserne Kreuz  II . Klaffe erhalten.

Ausweispapiere.  Von amtlicher Seite wird
wiederholt darauf hingewiesen, daß wer heutzutage
eine Reise unternimmt , sich mit Ausweispapieren
versehen muß. Aus Gründen der militärischen
Sicherheit werden die Züge jetzt kontrolliert und in
gewissen Abständen Stichproben vorgenommen.
Aus diesem Grunde empfiehlt es sich schon im Inte¬
resse der Bequemlichkeit der Reisenden selbst, wenn
sie jederzeit Ausweispapiere mit sich führen, selbst
dann , wenn es sich nur um eine ganz kurze handelt.
Das gilt insbesondere von den weiblichen Reisenden.

Gräfenhausen.  Vom unserem Turnverein
find bis jetzt 63 Mitglieder beim Heere ; 10 starben
den Heldentod fürs Vaterland . Außer den Gefallenen
hat der Verein noch den Tod eines in der Heimat
verstorbenen Mitglieds zu beklagen. Eine Anzahl
Mitglieder haben ehrende Auszeichnungen erhalten,
und zwar das Eiserne Kreuz I. und ll. Klasse, sowie
die Silberne und Goldene Württ . Militärverdienst¬
medaille. Mit dem Eis. Kreuz II. Kl. wurden 9,
mit der Silb . Württ . Verdienstmedaille 5 Mitglieder
ausgezeichnet. Zum Unteroffizier wurden befördert
7 Turner , in Gefangenschaft befinden sich3. — Die
ganze Vereinsverwaltung wurde dem Vorstand über¬
tragen , welcher in dieser schweren Zeit seine Kraft
zum Wohle des Vereins einsetzen wird.

** Feldrennach.  Nächsten Dienstag den 20.
ds . Mts . findet hier wieder der erste diesjährige
Diehmarkt  statt , zu dessen kräftigem Besuche hie-
mit erg. Einladung ergeht.

Klosterreichenbach,  8 . Febr . Die Murgtal-
Kraftwagen -Gesellschaft, die am 3. Februar in der
„Sonne " hier ihre Generalversammlung abhielt,
brachte dem Beschluß des Aufsichtsrats entsprechend
eine Dividende von 3 "/», — 30 Mk. auf die Aktie
von 1000 Mk., zur Verteilung . Da die Autos der
Ges-Üschaft sich auf dem Kriegspfade befinden, wird
der Murgtal -Postverkehr von hier bis Raumünzach
wieder durch die Postkutsche vermittelt , eine Rückkehr
in die „gute alte Zeit " der Beförderung.

Huzenbach  im Murgtal , 8. Febr . Die Holz¬
hauerarbeiten im Walde , die in Abwesenheit der
Männer vielfach von weiblichen Hilfskräften besorgt
werden, sind nicht ohne Gefahr . Beim Holzschlitten
zog sich die Tochter des Küfers Widmann erhebliche
Verletzungen zu, an denen sie schwerkrank darnieder¬
liegt.

Pforzheim,  9. Febr . Einen schlimmen Schwindel
trieb die in Ulm geborene, in Karlsruhe wohnhaft
gewesene 39jährige , geschiedene Wilhelmine Bader,
geb. Strecker, die erst vor kurzem als „rückfällig"
aus der Weiher -Strafanstalt entlassen worden war.
In der Tracht einer Rote -Kreuz-Schwester und mit
gefälschtem Empfehlungsschreiben hausierte sie bei
Pforzheimer Geschäftsleuten , angeblich mit einer
Sammlung für arme Kinder. Sie hatte bereits in
etwa 50 Häusern Beiträge erhalten, als die Polizei
fie unschädlich machte. - - Vor einiger Zeit suchte ein
Kaufmann in Stuttgart verschiedene Schmuckgegen¬
stände zu veräußern ; er wurde aber, da er über den
Erwerb unsichere Angaben machte, zurNennung seines
Auftraggebers veranlaßt . Darauf stellte sich heraus,
daß die Sachen in einer hiesigen Schmuckfabrik ge¬
stohlen worden waren und zwar von einem Lehrling,
der von dem stellenlosen Kaufmann Karl August
Oeschler hier dazu verleitet worden war . Oeschler
wurde dafür zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Sonntagsgedanke « ( 10 Februar.)
„O Heimat, meine Heimat. . ."

Wie so viel lieber haben wir nun unsre Heimat,
da so viel kostbares Blut für siegeflossen
ist ! Die Feinde umdrohen sie mit grimmigem
Haß , aber wir umklammern sie mit dreifacher Liebe.
Wir haben im Frieden manches zu tadeln gehabt
und wollen uns auch jetzt nicht eitel rühmen, aber
lieben, lieben wollen wir die Heimat  mit ihren
Gütern und Schwächen noch viel mehr als bisher.

Bauer.
*

* *

Das deutsche Heim  wieder auferstehen zu
kaffen in all seiner stillen Herrlichkeit,  darin
besteht die schönste und wichtigste Aufgabe der
deutschen Frau . Gott segne alle, die sie begreifen
«nd lösen! G. Hiiberr.

Vermischtes.
Hohe Weinpreise.  In den letzten Tagen fanden

in der Rheinpfalz große Weinverkäufe statt . Exz.
Dr . Albert Bürklin in Wachenheim verkaufte für
440000 Mk. Wein ; im Einzelnen wurden für die
1000 Liter von 3400 Mk. (1914er Wachenheimer)
bis 23000 Mk. (Geisböhl -Auslese) bezahlt. Reichs¬
rat Franz Buhl in Deidesheim erzielte für 70000
Liter 1915er Weißwein 910000 Mk. oder durch¬
schnittlich 13000 Mk. für 1000 Liter ; im Einzelnen
wurden für je 1000 Liter 5700 Mk. (Königsbacher)
bis 48000 Mk. (Förster ) bezahlt.

Die Deutsch enin Amerika.  Ueberraschend
groß ist die Zahl der Deutschen, die im 18. und
19. Jahrhundert unter dem Druck der Verhältnisse
nach Amerika ausgewandert sind. Seit 1820 wurden
die Einwanderer gezählt und es ist in diesen Tagen
der Spannung , in denen Amerika seine Beziehungen
zu Deutschland kurzerhand abgebrochen hat, von
höchstem Interesse , einiges über die Auswanderung
und die Zahl der Deutschen, die 1820—1900 über
das Meer nach Amerika kamen, zu erfahren. Ueber
5 Millionen Deutsche fanden während dieser Zeit
den Weg über den Atlantischen Ozean. Im Jahre
1900 lebten über 6 ' /. Millionen in Amerika, deren
beide Eltern in Deutschland geboren waren . Der
deutsche Bestandteil überhaupt war im Jahre 1900
auf wenigstens 18 ' - Millionen zu berechnen. Volle
27 Prozent der gesamten weißen Bevölkerung waren
also Deutsche oder deutscher Abstammung. Kein
anderes fremdes Volk hat den Vereinigten Staaten
mehr Bürger geliefert als das deutsche. Allerdings
hat die deutsche Einwanderung in den letzten Jahren
fast ganz aufgehört und dafür eine sehr starke rus¬
sische, jüdische, griechische, italienische und syrische
eing setzt. In der Stadt Newyork allein leben
heute 1,1 bis 1,2 Millionen Juden , das ist mehr
als in ganz Deutschland. Deutsche kamen nach
Amerika 1821—1830 6671, 1831—1840 152454,
1841 —1850 434626 , 1851— 1860 951667 , 1861
bis 1870 787468,1871 —1880 718181,1881 —1890
1452970 , 1891—1900 506152 , zus. 5009280.
In derselben Zeit (1820—1900) wanderten neben
den 5 Millionen Deutschen rund 4 Millionen Ir¬
länder und 2 Millionen Engländer ein. Der Zug
nach Amerika war die größte Wanderung , die in
der Geschichte von den Deutschen unternommen wurde.
Wie ihre Stellung zum alten Vaterland ist wird
die nächste Zukunft lehren.

Gold gab ich für Eisen!  Das Gold ge¬
hört auf die Reichsbank, als Schmuck darf es kein
patriotischer Deutscher mehr tragen . Was soll uns
Schmuckgold, wo das Eisen und der Stahl jetzt das
edelste der Edelmetalle sind. Waffen wollen wir
mit Gold schmieden! Das Eiserne Kreuz ist das
höchste Ehrenzeichen, neben dem sich jedes Edelstein¬
kreuz schamhaft verstecken muß. Was sollen in
dieser Zeit noch goldene Ehrenketten, die Kette aus
Eisen gibt dieselbe Ehre . Ja höhere! Der Magist¬
rat der Stadt Breslau hat daraus den rechten
Schluß gezogen. Er beschloß, die goldenen Amts¬
ketten des Oberbürgermeisters und des Stadtverord¬
netenvorstehers der Goldankaufsstellen zu verkaufen
und durch eiserne Amtsketten zu ersetzen. Der An¬
schaffungspreis der Ketten betrug im Jahre 1840
722 Taler . — Ein Bravo dem ipatriotischen Magist¬
rat und hoffentlich findet recht viele Nachfolger.

Gefrorene Kartoffeln  dürfen nicht in den
Abfall geworfen werden; sie können dadurch wieder
genießbar gemacht werden, daß man sie einige Stunden
in ein mit kaltem Wasser gefülltes Gefäß legt, das
in einem kalten Raume aufgestellt wird. Die Kar¬
toffeln verlieren dadurch ihren süßlichen Geschmack
und werden genießbar. Es ist jedoch notwendig, daß
die Kartoffeln dann sofort verbraucht werden.

Die Höchstpreise für Eier in Baden.  Die
Höchstpreise für Eier  sind vom Ministerium des
Innern in folgender Weise festgesetzt worden : Der
Geflügelhalter erhält einen Erzeugerpreis von 22 Pfg.
für das Hühnerei, für das Gänseei 50 Pfg . und für
das Entenei von 30 Pfg . Die Verbraucherpreise
betragen : für ein Hühnerei 26 Pfg ., für ein Gänseei
54 Pfg . und für ein Entenei bis zu 34 Pfg.

Das Schwein imSarge.  Einer Meldung
aus Duisburg zufolge wollte ein Meidericher Ge¬
schäftsmann ein in Homberg geschlachtetes Schwein
ohne Wissen der Behörde hieher schaffen und ver¬
packte es zu diesem Zweck in einem — Sarge . Die
mißtrauische Brückenwache öffnete aber den Sarg
und beschlagnahmte die „Leiche".

Goldhamster.  Im Nachlaße eines kürzlich
in Weißenfels (Bayern ) verstorbenen Rentners
fand ein als Verwalter eingesetzter Rechtsanwalt
2 450 Mk. in Goldstücken, die selbstverständlich

sofort der Reichsbank zugeführt wurden. — Bei
der amtlichen Aufnahme des Nachlasses eines in
Wein heim  gestorbenen 79jährigen Fabrikaufsehers,
eines alleinstehenden Mannes , wurden — 5 860 Mk.
in Goldgeld aufgefunden, und zwar für 5060 Mk.
Zwanzigmarkstücke und 80 Zehnmarkstücke. Da-
Gold wurde ebenfalls sofort der Weinheimer Reich¬
banknebenstelle überwiesen.

Eine Gans für 200 Mark.  Wegen Krieg--
Wuchers verurteilte die Stettiner Strafkammer den
in Stettin ansässigen Fleischermeister Albert Haase
zu 1500 Mk. Geldstrafe .und dessen Ehefrau zu
500 Mk., weil sie in der Weihnachtszeit für eine
22 Pfund schwere Gans den Pfundpreis mit 10 Mk.
berechneten.

Bestrafte Milchpantscher.  Der Milchhändler
Schulze und seine Ehefrau , die in Karlshorst bei
Berlin ihr Geschäft betrieben und täglich etwa 300
bis 400 Liter Milch absetzten, hatten fortgesetzt die
Milch durch Wafferzusatz, der mitunter bis zu 50 '/«
betrug, verfälscht. Nun standen sie deshalb vor dem
Richter. Das Urteil lautete gegen Schulze auf
6 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe,
gegen seine Ehefrau auf 3 Monate Gefängnis und
500 Mark Geldstrafe.

Erguß eines braven Kanoniers: „Wertes
Fräulein ! Ich sitze in meinem Unterstand und schreibe
an Sie , während es fortwährend hier kracht. Sie
liegen nun wohl schon im Bett und ist dies hoffent¬
lich dort nicht der Fall . Mit bestem Gruß x. x."

liachnchlM u. TMgrammr.
Berlin,  10 . Febr . Eine Genfer Depesche des

„Berl . Tagebl ." besagt, die französische Regierungs¬
presse bringt neuerdings französische Drohungen
gegen die Neutralen , indem ihre Artikel darin
gipfeln, daß die Entente genötigt sein könnte, Maß¬
nahmen zu treffen, deren Folgen die neutrale«
Staaten bestimmen würden, ihre unklare Haltung
aufzugeben.

Berlin,  10 . Febr . Einer Haager Depesche des
„Berl . Lokalanzeigers" zufolge meldet die „Times ",
Bonar Law werde als Schatzsekretär am nächste»
Montag im Unterhause einen Kredit von 550 Millionen
Pfund Sterling (11 Milliarden Mark ) einbringen.
Das ist der größte Betrag , der je in einer Einzel¬
sitzung von einem englischen Schatzsekretär gefordert
worden ist. Der neue Kredit bringt die gesamte»
bisherigen Kriegsausgaben auf 4082 Millionen
Pfund Sterling.

Montevideo,  10 . Februar . (WTB . Reuter .)
Die Regierung von Uruguay lehnt in ihrer Antwort
auf die deutsche Note die deutsche Auffassung über
den Unterseebootskrieg ab.

Den 10. Februar 1917, mittags.
Berlin. (Priv .-Tel .) AuS Kopenhagen wird

dem „Lk.Az." gemeldet: Telegramme aus Washington
besagen, daß das amerikanische Volk in ernster
Stimmung die Entwickelung der Dinge abwartet.
Obwohl von der Regierung alle Vorbereitungen für
den Krieg getroffen worden seien, hofft man doch,
daß der Friede erhalten bleiben werde. Man sei
vollständig darin einig, daß Wilsons Schritt bei
den Neutralen ein diplomatischer Fehlgriff gewesen
sei. Wilson soll andauernd der Ansicht sein, daß
der Krieg mir Deutschland unvermeidlich sei. Da-
Kriegsministerium soll bereits ungeheure Lieferungen
in Auftrag gegeben haben.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokalanz." meldet
aus Karlsruhe:  Dem „Matin " zufolge weigerten
sich die Schiffsreeder in Marseille , dem Regierungs¬
befehl nachzukommen und ihre Schiffe auslaufen zu
lassen, solange die Regierung nicht 80 "/»des Schiffs¬
risikos übernehme. „Petit Journal " meldet, der
Schiffsverkehr auf der Linie Marseille —Suez —Aden
ist vollständig eingestellt worden. Der Verkehr von
Frankreich nach Algerien ruht ebenfalls.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der , Morgenpost " wird
aus Kopenhagen gemeldet: „Politiken " meldet auS
London:  In der vorgestrigen Unterhaussitzung
erklärte Minister Law der deutsche U-Bootskrieg
habe gar keine Aussicht, England auszuhungern und
den Krieg zu gewinnen , nichtsdestoweniger sei
die U-Bootsgefahr eine der größten, denen England
gegenüber gestanden habe, aber die besten Köpfe
des Landes seien damit beschäftigt, ein Mittel zur
Abhilfe dieser Drohung zu finden.

Neuenbürg,  10 . Febr . Wieder einmal ist
heute die gesamte Frühpost — Briefe und
Zeitungen von Stuttgart und Karlsruhe her,
ausgeblieben.  Wir mußten deshalb die wich¬
tigsten Nachrichten für den „Enztäler " telefonisch
einholen. Die Redaktion.



K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Brennstoffen.
"'Auf Grund von § 4 der Min.-Verfügung vom 3. 2. 1917

(Staatsanzeiger Nr. 29. Enztäler Nr. 30) wird mit Wirkung
,om 11- Februar d. I . an bis auf Weiteres das Folgende
«»geordnet:

8
Die Erzeuger von Brennstoffen und die Händler mit solchen

dürfen für die Zwecke einer Haushaltung(§ 2) und für einen
Versorgungszeitabschnitt(8 3) nicht mehr als insgesamt3 Zentner
Brennholz' (84) oder2 Zentner sonstige feste Brennstoffe(Kohlen,
Koks, Brikettsu. dergl.) ab geben.  Die Verbraucher dürfen
innerhalb eines Versorgungszeitabschnittsnicht mehr als die be-

zeichneten Mengen erwerben.  ^
Als Brennstoffe für Haushaltungszwecke im Sinne gegen¬

wärtiger Anordnungen gelten diejenigen, welche nicht für gewerb¬
liche Betriebe, für Dampfkeffelanlagen, für Handelsbetriebe, für
Behörden und für Anstalten(z. B . Kranken- und Gefangenen¬
anstalten) bestimmt sind.

8 3.
Ein Versorgungszeitabschnitt umfaßt je einen Monat(also

zunächst 11. Februar bis 10. März einschl.).
8 4.

Als Brennholz im Sinne gegenwärtiger Anordnungen gilt
das zur unmittelbaren Verbrennung bestimmte und geeignete Holz.
Nicht dazu gehört Holz, das vor solcher Verwendung erst noch
längere Zeit gelagert werden muß, wie regelmäßig das von den
Waldbesitzern im Wald zum Verkauf gelangende Brennholz.

8 5.
Brennholz und sonstige feste Brennstoffe(Kohlen, Koks,

Brikettsu. dergl.) dürfen nur gegen Bezugsschein abgegeben
«nd erworben werden. Die Bezugsscheine werden von den Ge¬
meindebehörden ausgestellt. Dabei sind die im Haushalt des
Verbrauchers vorhandenen Vorräte zu berücksichtigen; auch darf
die Ausstellung nur für diejenigen Mengen erfolgen, die ent¬
sprechend den Verhältnissen der einzelnen Haushaltung zur Heizung
der dringend notwendigen Räume innerhalb des nächsten Ver¬
sorgungszeitabschnitts unentbehrlich ist.

8 6.
Sämtlichen Verbrauchern einschl der in 8 2 Genannten

(gewerbliche Betriebe usw.) wird möglichste Sparsamkeit in der
Verwendung von Brennstoffen zur Pflicht gemacht.

Den 6. Februar 1917. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Saal Kartoffeln.
Bei der Saatkartoffelausnahmeim vergangenen Spätherbst

ist den Kartoffelerzeugern das erforderliche Saatgut belassen
worden. Selbstverständlich muß dieses Saatgut nunmehr auch
seinem Zweck uneingeschränkt zugeführt werden.

Die Kartoffelerzeuger werden daher für verpflichtet erklärt,
ihr Saatgut — soweit irgend möglich— von den übrigen Kar¬
toffeln getrennt aufzubewahren und es pfleglich zu behandeln.

Die Ortspolizeibehd'rden werden beauftragt, vorstehende
Anordnung ortsüblich bekannt zu machen und ihre Einhaltung
zu überwachen. Im Fall von Zuwiderhandlungen ist Anzeige
zu erstatten.

Den 5. Februar 1917. Oberamtmann Ziegele.

Uereinskank Wildbad
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Außerordentl.Hauptversammlung.
Am Sonntag, den 11. Februar 1917, nachmittags2 Uhr

findet im Gasthaus zrim ,,Sternen " hier
eine außerordentliche Hauptversammlung mit folgender

Tages - Ordrruug
statt:

1) Neuwahl eines Vorstandsmitglieds(Kassier) an Stelle des verstorbenen Herrn Bank¬
direktors Ulmer.

2) Neuwahl eines 3. Vorstandsmitglieds(Kontrolleur).
Die verehr!. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung höfl. eingeladen.
Wildbad , den 4. Februar 1917.

Der Dorftand:
Karl Bätzner. Fritz Rath . PH. Bosch, Stellv.

Neuenbürg.

LnfnM««ftr Fm
für einige Stunden im Tag auf
1. März gesucht.

Frau Fein,
Psorzheimerstraße388.

Neue Fo mulare:
Saatkartrrr

für Landwirte
nunmehr zu haben in der

Buchdruckerei
des Bezirks-Amtsblatts.
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alles in noch reicher Auswahl.

Mäbsä ?K. K08 cK.

Waldrennach.
Eine schwere, nähige,

gewöhnte
gut-

Kctl'bin
hat zu verkaufen

Gottlob Klingenmayer,
Holzhauer.

Jmpsschem-
Formula«

rote und grüne
empfiehlt die
Buchdruckerei des Enztälers.

Der Krieg als Friedensstifter.
Roman von S.  Hillger.

7Sj (Nachdruck verboten.)

Dora errötete vor Freude . „Es wird doch
der gnädigen Frau recht sein?"

„Wenn ich nicht wüßte, daß Mama große
Stücke auf Sie hält , würde ich Sie nicht ein-
laden, hereinzukommen. Ach, und meine liebe
Dora, was gelten jetzt Standesunterschiede I Der
tapferste Mann ist der vornehmste und beste. Wie¬
viel reiche verwöhnte Frauen wurden von rus¬
sischen Horden verschleppt, herabgewürdigt zur
niedrigsten Magd . Unzählige schmachten in frem¬
der Gefangenschaft. Und die Männer , welche
wir lieben, vollbftngen Wunder der Tapferkeit.
Dem Kaiser ist es gleich, welchen Platz sie im
bürgerlichen Leben ausfüllen . Sie opfern ihr
Blut, ihr Leben, sie wehren dem Feinde , darauf
kommt es an !"

„Gnädiges Fräulein sorgen auch um je¬
mand, der im Felde steht ?" fragte Dora , ihrem
Fräulein gegenüber auf einem Polsterstuhl Platz
nehmend.

Man konnte sie in ihrem blauen Rock,
der weißen Bluse und zierlichen Tändelschürze
gleichfalls für sine Tochter des Hauses halten.

„Drei habe ich draußen , liebe Dora . Meinen
Verlobten, meinen Bruder und dessen Freund,
meinen lieben Jugendfreund . Um alle drei sorge
m> mich, und wenn einer von ihnen geschrieben
bat, bange ich um den anderen . Ich habe zu keiner
Sache mehr Ruhe . Meine beste Trösterin ist
»och die Musik. Ich will Ihnen aus Lohengrin
bie Arie der „Elsa" verfingen ."

»Ihr armen Bräute, " sagte Dora leise, „kaum,
baß ihr die Hände nach den roten Rosen der
«i«b« ausstreckt, werden sie euch entrissen. Ihr

beweint, was ihr nie ganz besessen. Das ist ein
weher, nagender Schmerz, der nie ganz ausheiit ."

„Wir wollten uns trauen lassen, Mama mar
so sehr dagegen."

„Ich hätte meine Tochter nicht daran verhin¬
dert, vorausgesetzt, daß es sich um eine große,
innige Liebe handelt ."

„Ach, Dora , ich und mein lieber Schatz, wir
sind auf ewig eins . Wie er auch zurückkom¬
men mag, ich bleibe treu . Nie werde ich einem
anderen angehören als ihm !"

„Dann hätte auch die gnädige Frau ihre
Einwilligung nicht versagen sollen. Allerdings,
es werden sie triftige Gründe geleitet haben, es
klingt anmaßend , wenn ich mir ein Urteil erlaube.
Wer weih, gnädiges Fräulein , ob Ihre Liebe
so stark wäre, auch einem Krüppel zeitlebens sein
Elend tragen zu helfen."

„Krüppel, ein abscheulicheres Wort gibt
es nicht!" flammte das Fräulein auf, „und wenn
mein Hauptmann arg zugerichtet wiederkehrt,
dann sollte ich ihn weniger lieben, vielleicht gar
ihn seinemISchicksal. überlassen? Pfui , da war'
ich ja nicht wert , daß ich seinen Ring trage . . .!
Glauben Sie , daß es jetzt eine Braut gibt, die
sich mcyt alle Möglichkeiten vorstellt?"

„Ich sehe meinen Verlobten an Krücken vor
mir, mit der schwarzen Binde über den geliebten
Augen, mit dem leeren Aermel seines Unisorm-
rockes. Bei solchen Bildern , die mir bereits ver¬
traut sind, wächst die Liebe, Leid und Schmerz
heiligen sie. Jede Braut oder Frau , welche an¬
ders denkt und suhlt, ist nicht wert, eine Deutsche
zu sein!"

Sie stellte mit bebenden Händen andere
Noten auf, dann trat sie plötzlich auf Dora zu
und legte beide Hände um deren Schultern.
„Liebe, gute Dora , Mama gibt viel auf Sie . Bit¬
ten Sie Mama , daß sie in eine Kriegstrauung
willigt. Ich möchte Herrn von Dornau ganz

angehören . Dann d«-f ich ihn hegen und pfle¬
gen, sollte ihm etwas zustoßen. Er bekommt
sofort Urlaub , wenn es sich um unsere Vermählung
handelt . Bitten Sie Mama , suchen Sie sie zu
überzeugen , wir werden es Ihnen nie vergessen!"

„Bon Herzen gern, gnädiges Fräulein , aber
viel darf ich doch nicht sagen. Um keinen Preis
möchte ich die gnädige Frau erzürnen ."

„Mama Ihnen böse? Das haben Sie nicht
zu fürchten. Lassen Sie sich nur nicht ab-
schrecken, auch wenn sie ein bißchen deftig wird.
Aber da kommt sie schon. Ich verschwinde.
Sprechen Sie mit ihr !"

Wie der Wino war das Fräulein hinaus.
Aber doch nicht schnell genug. Die gnädige Frau,
welche von der Diele aus hereinkam, sah noch
ihr weißes Kleidchen flattern.

„Hoho," sagte sie launig , „das ist ja, als wenn
meine Tochter vor mir die Flucht ergreift !"

Dora mußte unwillkürlich lächeln. Sie nahm
ihrer Herrin den Spitzenmantel von den Schultern.
„Die Wahrnehmung könnte schon stimmen, gnädige
Frau . Unser Fräulein bat mich herzlich gebeten,
Sie für die Kriegstrauung zu gewinnen . Unser
Fräulein spielte so wunderschön und sang so
herzergreifend das Sehnsuchtslied der Mignon,
und da habe ich ein wenig zugehört. Es war ein
wunderbarer Genuß . Wir sprachen dann über
unsere Krieger draußen im Felde, und da kam
die Rede auch auf die Kriegstrauung . Es stellte
sich heraus , daß wir darüber die gleichen An¬
schauungen haben."

„Und da wollen Sie nun Fürsprecherin sein?
Na, gut. Aktuell genug ist das Thema . Wir wollen
aber in den Garten gehen, es ist wundervoll
draußen . Geben Sie mir meinen Umhang !"

Draußen schritten sie unter alten rauschen¬
den Bäumen , die noch von dem alten Berlin,
wie es vor achtzig Jahren war, erzählen konnten.

(Fortsetzung folgt.)



Neuenbürg
Vom Kommunalverband wurde der Stadt ein Waggon

ausländische Gerstrnklrte
überwiesen , welcher bestimmt Montag , den 12 . ds . Mts . aus-
geladen werden muß . Bestellungen hierauf werden Sonntag,
den 11 . Januar , zwischen 11 und 12 Uhr, auf dem Rathaus
entgegengenommen.

Den 10 . Februar 1917.
Stadt . Levensmittelstelle.
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Den Herren Sägwerksbefitzern
zur gefl. Mitteilung , daß ich
mich zur Bearbeitung  von

:: Minendielen (Schirzhalzkahmrii)
am hiesigen Platze auf das
beste eingerichtet habe und sehe
gefl. Aufträgen gerne entgegen.
Willigste Berechnung.

- L . LLsskoLk , 2iiiilli6r ^ tz86üLtt - ß
Telefon 13.
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8pree 1i8lunÜ 6ll : 9—12  nnä 2—5 l 7dr.
8onn - u. ? eiertg§en 80 vvie 8amstg §8 §e8cklc>88en.

kl » iM
Im Jahre 1821 « »öffnet.

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die
Feuerversicherung:

74 Bom . HnnÄsrt
der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl -Ver-
stcherung gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des
vorstehenden Satzes , rund 25 Vom Hundert.

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet,
in den im ß 11 Abs . 2 der Banksatzung bezeichnten Fällen bar
ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnte Agentur.
Neuenbürg , im Februar 1917.

Vieh-V
Wir haben

am nächsten Montag , den 12. Februar,
von morgens 8 Uhr ab,

im Gasthaus z . Hirsch in Untmeichenbach

ei « r « große « Transport

erstklassiger Milch-Kühe,
sme nähiger Kalbinnen

und schöner Rinder
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäülla. Ssrldolä liiivsnMckl
k « » » L « »»

vgnkssgung.
kUr 6ie vielen Levewe vokltuenäer Teiinakme an unserem

8ckveren Verlu8t, in8be8onclere clie Llurnen - unä Xranrspenllen,
clie erkebenclen Oe8än §e von Zcliülern , Kirckencllor unll Î ekrer-
8ckakt, 80 vie llie rakireicke LeAleitunZ rum ? rieclbok 8gMn kerr-
lictien Dank

Obös'I. VoIImöl'
unä llockter Lmms.

klsusnbllrg , 9. bebruar 1917.

Calmbach,
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Wildbad , ^ 1917.

Dankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-
^ nähme während der langen Kranheit und

bei dem Hinscheiden meiner lieben Schwester

Maria Glele
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer

letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen:
In tiefer Trauer:

Die Schwester. G rtrud Elsele.
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Dobel , den 8 . Februar 1917.
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Für die vielen Beweise herzlicher aufrichtiger Teil¬
nahme , welche wir bei dem uns so schwer getroffenen
Verlust unseres nun in Gott ruhenden unvergeßlichen

Vaters und Großvaters

W
W

krieüriek Nerkle ß
erfahren durften , sowie für die vielen Besuche während ^
seiner Krankheit sei auf diesem Wege herzlich gedankt . M

Die trauernden Hinterbliebenen . ^
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Oberlengenhardt , den 8 . Februar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben Gatten
und Vaters

»l ! liÜtVD
für die überaus zahlreiche Leichenbegleitung

von nah und fern , auch seitens des hiesigen, Schöm-
berger , Schwarzenberger und Bieselsberger Militär¬
vereins , sowie für die Kranzspenden vom Kurhaus in
Schömberg und sonstigen Blumenspenden sprechen wir
unfern herzlichen Dank aus.

Namens der trauernden Hinterblieben:
Katharine Oelschläger mit Kindern.

M
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Tüchtige Schreiner
auf Heereslieferungen

suche sofort.

Wrrkftä ti'n C H Stock , Pforzheim.
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Hirsch . Apotheke , Stuttgart , k
Apotheke Metzger , Urach . k
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Hottesdienste
in Weuenbürg

am Sonntag SexagefimS , tu
II . Februar,

Predigt lO Uhr (Joh . 8, 2 lff ; Li->
Nr. 394, : Dekan Ubl

Christenlehre t V>Uhr für die Söhre:
Stadtvikar Oppenländer.

Abends 6V, Ubr Lichtbildervoriragi»
der Siad k>rche.

In Waldrenn ach 3V- Uhr Bibelsiunte.
Mittwoch , den 14. Februar , abendi

8 Uhr Bchelstu, de.
Kreitag , den 16. Februar , abeildi

8 Uhr Kriegsbetslunde im Gk'
weindehaus

Katholischer Hottesdienß
in Weuenbürg

G»« u «ag , den 11. Februar Ml,
e/,S Uhr früh Prsdigt und tl«1,

Jeden Mittwoch '/iS Uhr aberil
KriegSbetstxud ».

Druck UN» B «r:ag der C. Äerloschen Bachdruckerei des Cn t̂älec». - HeraittivoclUcher Siedakteur T. Meeh ia N« seitbürg.

Preis vierteljährl
m Neuenbürg 1.
Durch die Post bezog
jm Drts - und Nacht
orts -verkehr ^ 1.!
im sonstigen inländi

Verkehr ^ 4 1.60
hiezu 30 c) Bestellg

B«ft«>lungkn nehmen alle4
«chaUen und Postboten
st, Reuenbürg die Aust,

jederM entgegen.
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